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Dinstag den 7. Juni 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 6. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
räumten die Oeſterreicher geſtern Abend Mailand, vernagel⸗ 
ten die Kanonen im Kaſtell und erließen drohende Proklama⸗ 
tionen an die Bevölkerung. Vom Dome wehte bereits um 
3 Uhr Nachmittags die Tricolore. — Eine ſpäter eingetrof⸗ 
fene Privatdepeſche will willen, daß heute Vormittag 114 uhr 
die Alliirten in Peailand eingezogen ſeien. 

London, 6. Juni, Vorm. Gutem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigt die Oppoſition morgen kein Amendement zur Adreſſe, 
ſondern ein förmliches Mißtrauensvotum einzubringen und 
würde wahrſcheinlich am nächſten Freitage die Entſcheidung 
ſtatt finden. 

— — — — — —— —— — r. 
Preußen. 

Berlin, 6. Juni. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnädigſt geruht: 
Den zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
bei Sr. königlichen Hoheit dem Kurfürſten von Heſſen ernannten Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath und Kammerherrn v. Sydow in gleicher Eigen: 
ſchaft am fürſtlich lippeſchen, fürſtlich ſchaumburg⸗lippeſchen und fürſtlich 
waldeckſchen Hofe zu beglaubigen; den Kammerherrn und Legations⸗ 
Rath Freiherrn v. Roſenberg zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter am königlich portugieſiſchen Hofe zu ernennen; 
die Kreisrichter Pietſch in Frankenſtein, Tülff in Oels, Schäffer 
in Hirſchberg, Wentzky in Polniſch⸗Wartenberg zu Kreisgerichts⸗ 
Räthen, und den bisherigen Staatsanwalts⸗Gehilfen Schwarz zu 
Roeſſel zum Staatsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Heydekrug zu er⸗ 
nennen; den Rechtsanwalten und Notaren Roſemann in Langenbie⸗ 
lau, Anspach in Reichenbach, König in Münſterberg den Charakter 
als „Zuftiz: Rath‘, dem Appellationsgerichts⸗Sekretär Kloſe in Bres⸗ 
lau, dem Kreisgerichts⸗Sekretär Bartſch in Wohlau, dem Kreisge⸗ 
richts⸗Sekretär Gruner in Striegau den Charakter als „Kanzlei⸗ 
Rath“, dem Salarien⸗Kaſſen⸗Kontroleur, Sportel⸗Reviſor und Kreis⸗ 
gerichts⸗Sekretär Speck zu Breslau, und dem Salarien- und Depo⸗ 
ſital⸗Kaſſen-Rendanten Thomas zu Landeshut den Charakter als 
„Rechnungs⸗Rath“ zu verleihen. 

Ihre koöni it-die Prinzeſſin 
ßen iſt von London wieder hier an n. — Se. königliche Ho⸗ 
beit der Prinz Karl von Preußen ift, von Leipzig kommend, im Schloß 


I Gfienide wieder eingetroffen. 


Der bei der weſtfäliſchen Eiſenbahn beſchäftigte Ober⸗Güterverwal⸗ 
ter Julius Hartmann iſt zum königlichen Ober⸗Güterverwalter er⸗ 
nannt und als ſolcher definitiv angeſtellt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt 
von Stettin in Potsdam eingetroffen. (St.⸗Anz.) 

— Der Andrang von Zeichnern auf die neue Anleihe iſt über 
alles Erwarten lebhaft. Man verſichert uns von unterrichteter Seite, 
daß bei einer der bier eröffneten Zeichnungsſtellen bereits am Sonn⸗ 
abend gegen 15 Millionen Thaler angemeldet waren. Kleine jZeich- 
nungen aus der Mitte des Privatpublikums wurden heute in großer 
Anzahl bewirkt, namentlich war bei der Seehandlung der Andrang 
von Subferibenten außerordentlich ſtark. Beſonders ermuthigend iſt 
die lebhafte Betheiligung des Auslandes. Aus Holland, aus Frankfurt, 
aus Stuttgart und Baiern ſind die beträchtlichſten Aufträge an hieſige 
Banquiers eingegangen. Allem Anſcheine nach werden die 30 Millionen 
weit überſchritten. (B. u. H. ⸗3.) 

Berlin, 6. Juni. In Bezug auf die neue Anleihe, zu welcher 
die Zeichnungen heute unter großem Andrange des Publikums begon: 
nen haben, geht uns folgende Bekanntmachung zu: 

Nachdem über den fünften Theil der neuen preußiſchen Staats⸗ 
Anleihe von 30 Millionen Thaler geſtern bereits verfügt worden 
iſt, fo werden die Emiſſions⸗Bedingungen vom 30. v. M. dahin 
mobifizirt, daß die Beſtimmung im zweiten Abſatz des § 4 der: 
ſelben zur Anwendung kommt, ſobald ſämmtliche Zeichnungen den 
Betrag von 24 Millionen Thaler überſteigen. 

Berlin, den 5. Juni 1859. 


Darmſtadt, 3. Juni. Beide Kammern genehmigten heute eine 
Anleihe von 3,200,000 Fl., eine Ausgabe von 300,000 Fl. Grund⸗ 
rentenſcheinen und die Erhöhung der direkten Steuern um 25 Prozent. 


Oeſterrei ch. 

Innsbruck, 3. Juni. Kaiſer Franz Joſeph ruft die Tiro⸗ 
ler und Vorarlberger zu den Waffen. Der Statthalter, Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig, geht nach Botzen, behufs Organiſation der 
Schützencorpscompagnien. (A. 3.) 


Italien. 


[Vom Kriegsſchauplatz.] „Seitdem man zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß der Feind ſeinen Hauptſtoß nicht, wie man anfangs 
annahm, im Süden des Po von Voghera und gegen die Linie von 
Pavia und Piacenza führen werde, ſondern ſeine Hauptmacht an der 
Seſta geſammelt habe und von dort aus zum Angriff ſchreite“, — fagt 
die „Oſtd. Poſt“ — „war es eine beſchloſſene Sache, die Concentrirung 
unſerer Armee um Garlasco, bei welcher unſere rechte Flanke zu ſehr 
bloßgeſtellt war, aufzugeben und die Stellung weiter rückwärts hinter 
dem Tieino zu nehmen. Es handelt fi) dabei alſo nicht um einen 
Rückgang in Folge von Gefechten, ſondern um ein Manöver, welches 
den Bewegungen und Plänen des Gegners entgegentritt und Ein⸗ 
halt thut.“ 

Am 2. Juni Abends traten die Corps der Generale Zobel, 
Schwarzenberg und Liechtenſtein ihren Abmarſch von Mortara an, 
um auf Vigevano, Bereguardo und Pavia zurückzugehen. Bereguardo 
liegt auf dem linken Ufer des Tieino, nördlich von Pavia, am 
ſüdlichen Ausgange des Naviglio Grande, des großen Seiten⸗Kanals, 
während Vigevano noch auf dem rechten Tieino-Ufer, nördlich von 
Mortara, liegt. Der Rückzug dieſer Corps geſchah laut dem 
offiziellen turiner Bulletin vom 3. Juni Abends ſo ſchleunig, daß die 
Brotfrüchte und andere requirirte Gegenſtände im Stiche gelaſſen 
wurden. Am 3. Juni ſtattete König Victor Emanuel dem 
Kaiſer in Novara Morgens einen Beſuch ab, und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wird aller Wahrſcheinlichkeit nach die nöthige letzte Verab⸗ 
redung über das Einrücken in die Lombardei getroffen worden ſein; 
denn noch an demſelben 3. Juni wurden Brücken über den Tieino 
geſchlagen, und der Uebergang der Armee der Verbündeten auf das 


edrich Wilhelm von Preu andere Ufer begann, nachdem die Oeſterreicher, die den Uebergang ver⸗ 


hindern ſollten, mit bedeutendem Verluſte und Einbüßung einer Ka⸗ 
none nebſt einer bedeutenden Menge Waffen und Munition zurückge⸗ 
ſchlagen worden. Der Punkt, wo dieſer Uebergang von den Verbün⸗ 
deten foreirt wurde, wird noch nicht näher bezeichnet, doch liegt die 
Vermuthung nahe, daß die Brücke unweit Trecate, der letzten ſardini⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Station von Novara aus nach der Lombardei, ge: 
ſchlagen wurde, da die Oeſterreicher, die Mortara räumten, ſich laut 
den letzten Nachrichten über Vigevano zurückzogen. Der Kriegsſchau— 
platz erhält durch dieſe Bewegung einen durchaus anderen Charakter. 
Die öſterreichiſche Armee hat ſich etwas über einen Monat in der 
großen piemonteſiſchen Ebene behauptet, eine große Schlacht jedoch 
nicht ſchlagen wollen, da ihr noch am 30. und 31. Mai die Gele⸗ 
genheit dazu geboten und auf Seiten der Verbündeten dazu Alles vor: 
bereitet war. . 

Aus Paris, 4. Juni, wird der „K. Z.“ geſchrieben: „Man kann 
fagen, daß erſt mit dem 29. Mai die eigentlichen Offenſiv⸗Opera⸗ 
tionen der franzöſtſch⸗ſardiniſchen Armee ſich deutlich entwickelt, und daß 
ſie innerhalb dieſer wenigen Tage die gegenſeitige Stellung der Heere 
weſentlich verändert haben. Die drei Armee⸗Corps, welche von Alef- 


Flügel von Novara aus, nach den letzten telegraphiſchen Depeſchen, 
bereits den Ticino bei Buffalora überſchritten hat. Es fand gleich⸗ 
zeitig eine Bewegung des 4. Armeecorps gegen Arona ſtatt. Man 
weiß nun noch nicht, ob dieſelbe nur den Zweck hatte, die Oeſterreicher 
über den eigentlichen Uebergangspunkt irre zu leiten, oder eine direkte 
Verſtärkung dem Garibaldiſchen Corps zuzuführen. Faktiſch iſt übri⸗ 
gens auch durch den Uebergang bei Buffalora die Verbindung mit 
Garibaldi jederzeit zu bewerkſtelligen und durch deſſen bisherige Thätig⸗ 
keit ein direkter Marſch auf Mailand ſehr erleichtert.“ 

Die beiden wichtigſten, den Verlauf des Feldzuges weſentlich bedin⸗ 
genden Ereigniſſe ſind der Uebergang der franco⸗ſardiniſchen Armee 
über den Ticino und das dem Anſcheine nach für die Oeſterreicher un⸗ 
günſtig ausgefallene Treffen bei Magenta, wodurch die verbündete 


Armee im lombardiſch⸗venetianiſchen Gebiete feſten Fuß faßt und mit 


Leichtigkeit das Garibaldiſche Korps unterſtützen kann. Sollte ſich die⸗ 
ſer Unfall der öſterreichiſchen Armee beſtätigen und Graf Gyulai keine 
offenſtven Verſuche aus ſeiner jetzigen Stellung machen, die franco⸗ſardi⸗ 
niſche Armee zurück zu drängen, jo wird als nächſte Folge der Rückzug 
der Oeſterreicher auf die Minciolinie zu erwarten ſein, deren Beſitz als 
entſcheidend für das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich angeſehen wird. 
An den Ufern des Mincio und der Etſch hat Oeſterreich alle ſeine 
Vertheidigungsmittel angehäuft und kann hier alle feine Heeres maſſen 
in intenfiofter Stellung konzentriren. Die Länge des Mincio beträgt 
nur ungefähr 10 Meilen vom Gardaſee bis zu den Sümpfen, welche 
Mantua umgeben und das Terrain für die Truppen begrenzen. Es iſt die 
kürzeſte Querlinie Oberitaliens und daher ſehr leicht zu bewachen. Der Fluß 
hat bei niedrigem Waſſerſtande an mehreren Stellen eine Furth, ſchwillt aber 
auch während der Regenzeit und beim Schmelzen des Schnees ganz außer⸗ 
ordentlich an. Peschiera und Mantua, zwei feſte Plätze, beſchützen die 
beiden Endpunkte dieſer Linie. Die Etſch, deren Bett viel länger und 
deren Waſſermenge viel beträchtlicher iſt, kann nur innerhalb einer 15 
Meilen breiten Entfernung paſſirt werden, d. h. nur zwiſchen Verona 
und Legnago. Oberhalb dieſer Breite iſt ſie von Bergen eingeengt, 
unterhalb derſelben bildet ſie Moräſte, die mit denjenigen der Pomündung 
in Verbindung ſtehen. Die Etſch hat keine Furth; ſie trägt oberhalb 
und unterhalb Beronas Schiffe, ihre Breite iſt hier zwiſchen achtzig 
und hundert Metres. Sie ſetzt einer Armee größere Schwierigkeiten entge⸗ 
gen als jeder andere F iſt r die beſte Vertheidigungs⸗ 
Linie Italiens gehalten. Das Terrain iſt nach Verona hin durch 
Weinberge und Gärten gedeckt; gegen Mantua und Legnano ſind 
viele Reisfelder und überall Rieſelkanäle. Der Weg von Verona nach 
Legnano liegt zwiſchen einem Kanale und der Etſch, wodurch die freie 
Communikation zwiſchen beiden Städten geſichert worden iſt. Es leuchtet 
ein, wie ſicher die Stellung einer Armee zwiſchen dieſen zwei Flüſſen 
und den vier Feſtungen iſt; gegen eine Umgehung iſt fie im Norden 
durch die Berge, im Süden durch die bis nach dem Meere hin ſich 
erſtreckenden Moräſte geſchützt. In kurzer Zeit kann ſie die etwa be- 
drohten Plätze erreichen, braucht eine Schlacht nur anzunehmen, wenn 
die Bedingungen ihr günſtig ſind, und kann ſich ſchlimmſten Falls 
jederzeit unter den Schutz der feſte Plätze zurückziehen. Hier haben 
auch die Erfolge Karl Albert's 1848 aufgehört; nach der Einnahme 
von Peschiera überſchritt er einen Augenblick den Mincio, um ſich auf 
den Höhen von Rivoli aufzuſtellen, aber, ſeiner iſolirten Stellung ſich 
wohl bewußt, zog er ſich raſch hinter den Fluß zurück, freilich nicht 
raſch genug, um nicht' noch eine tüchtige Schlappe zu bekommen. 
om, 24. Mai. [Zuſtände.] Die Verhältniſſe hier werden 
immer bedenklicher. So ſollen ein päpſtlicher Hausprälat und der 


fandria bis Caſteggio aufgehäuft waren und, wie dies die forcizte Pfarrer von Santo Proco wegen einiger mißliebiger Aeußerungen auf 
Recognoscirung bei Montebello beweiſt, eine gleich ſtarke Anhäufung Befehl des Generals Goyon eingezogen worden fein. Ein Geiftlicher, 


der öſterreichiſchen Truppen auf dem rechten Po-Ufer nach ſich gezo⸗ 
gen hatten, wurden durch eine plötzliche Ordre von dem rechten Flü⸗ 
gel auf den linken geworfen. Innerhalb zweier Tage waren die in 
Montebello, Vogbera, Ponte⸗Curone, Vighizzolo und Tortona ver: 
theilten Truppen ſämmllich in Vercelli concentrirt und überſchritten 
während des Gefechtes von Paleſtro die Sefla. Gleichzeitig zog das 
4. Armee⸗Corps unter General Niel auf Novara los, das, wie be⸗ 
reits aus den Depeſchen bekannt iſt, nach einem ſchwachen Wider⸗ 


der gegen die Vereinigung Italiens unter Piemonts Regierung ſprach, 
wurde auf unbeſtimmte Zeit in ein hieſiges ſtrenges Kloſter verbannt. 
Aus dem Kirchenſtaat ſind bisher gegen 25,000 Mann nach Piemont 
zur Armee gegangen, darunter 1800 Mann päpſtlicher Truppen, welche 
mit Sack und Pack über die Grenze zogen und ſo ihrem neuen Herr⸗ 
ſcher die Koſten der Equipirung erſparen. Zwei ehemalige toskaniſche 
Miniſter befinden ſich hier. Kriegsbulletins zu bringen, iſt den hieſigen 
Redakteuren von Seiten der Franzoſen gänzlich verboten, nur in dem 


* 


ſtande genommen wurde. Nach der Anſicht der franzöſiſchen Militärs 
wurde die öſterreichiſche Armee durch dieſe ſchnelle Verlegung der fran⸗ 
zöſiſchen Angriffs⸗Linie überraſcht und war keineswegs in der Lage, 
ſowohl den Uebergang über die Seſia zu verhindern als dem Stoße 
bei Paleſtro und Novara zu widerſtehen. Bei Novara wenigſtens 
läßt ſich der geringe Widerſtand, welchen die Oeſterreicher dem An⸗ 
dringen des General Niel entgegenſetzten, nur aus ihrer numeri- 


amtlichen „Giornale di Roma“ erfahren wir zuweilen etwas von Turin 
und Genua, ſehr wenig aber von Mailand und den öſterreichiſchen 
Truppen. In der großen prachtvollen Kirche zu S. Carlo al Corſo 
fand zu Ehren dieſes heil. Protektors der Lombardei eine dreitägige 
Andacht ſtatt, um „den Frieden zu erbitten“, einen anderen Ausdruck 
konnte der heil. Vater freilich nicht gebrauchen, denn wir ſind ja hier 
in den Händen der Franzoſen. (Elberf. 3.) 


Der Finanz⸗Miniſter. 
v. Patow. 
Deutſchlan d. 


Frankfurt, 5. Juni. Die Verſtändigung mit Preußen 
hat offenbar Fortſchritte gemacht, denn wenn bereits die Erklärung, 
weiche Baiern mit den übrigen Mittelſtaaten gegen den bekannten preu⸗ 


ßiſchen Proteſt abgegeben, verſöhnendere Formen inne hielt, fo hat der 
preußiſche Geſandte in der letzten Sitzung der Bundesverſammlung 
ſeinerſeits eine Erklärung zu Protokoll niedergelegt, welche auf das Leb⸗ 
hafteſte die Annahme abweiſt, als könne es die Abſicht Preußens fein, 
das Recht der Initiative, welches Baiern und Genoſſen ſich wahren zu 
müſſen geglaubt, irgend zu bezweifeln oder anzutaſten, und welche es 
betont, daß Preußen aus feiner Stellung lediglich die Pflicht ableite, 
in der jetzigen ernſten Zeit ſelbſt die Initiative zu übernehmen, und daß 
die Gewährung derſelben als einen Beweis des Vertrauens feiner 
Bundesgenoſſen auffaſſe. Unter den Marſchbereitſchaftsanzeigen, welche 
derſelben Sitzung einliefen, mochte die betreffende Anzeige Oeſter⸗ 
reichs von beſonderem Intereſſe fein, inſofern daraus hervorgeht, daß 
das öſterreichiſche Bundeskontingent nicht blos innerhalb 24 Stunden 
zu marſchiren fertig, ſondern auch, daß daſſelbe bedeutend ſtärker iſt, 
us die Bundeskriegsverfaſſung es bedingt. Endlich iſt in der vorge⸗ 
igen Sitzung der letzte Beſchluß in Bezug auf die Armirung der 
Dundesfeſtungen gefaßt. Nachdem das (früher erwähnte) erceptionelle 
Verhältniß der Bundesfeſtung Landau aufgehört, war es nöthig, auch 
er von Bundes wegen das für die übrigen Feſtungen bereits An⸗ 
geordnete zu verfügen, und das iſt durch den jetzt gefaßten Beſchluß, 
mit einem Koſtenaufwand von mehr als 300,000 Fl., geſchehen. 
(N. Pr. 3.) 


ſtark, und von Erd⸗Befeſtigungen, die während der öſterreichiſchen 


ufer zu decken, während der ſchräg nach Nordoſt vorgeſchobene linke 


ſchen Schwäche und aus der Ueberzeugung erklären, daß ſie ſich unter 
keiner Bedingung halten konnten. Sie waren im Ganzen 1400 Mann 


Occupation leicht aufgeworfen werden konnten, war kaum eine Spur 
zu entdecken. Vor der Stadt bei dem kleinen Flüßchen Agogna waren 
2—300 Mann mit zwei Kanonen aufgefellt, die durch einen Anz 
griff des 15. franzöſiſchen Jäßer⸗ Bataillons zurückgeworfen wurden. 
Nach einander wurden noch eine eben ſo ſtarke Abtheilung mit zwei 
Geſchützen und zuletzt ein Corps von etwa 600 Mann mit Artillerie 
angegriffen. Die Oeſterreicher zogen ſich hierauf, wie es ſcheint, etwas 
eilig, aber unbeläſtigt, zurück, nachdem fie, wie die franzöſiſchen Korreſpon⸗ 
denten melden, etwa 200 Gefangene und 6 Kanonen in den Händen 
der Franzoſen zurückgelaſſen hatten. Todte und Verwundete ſcheint es 
auf beiden Seiten wenig gegeben zu haben. Einen Monat und zwei 
Tage lang hatten die Oeſterreicher Novara in Beſitz gehabt. — Die 
franzöſtſch⸗ſardiniſche Armee nimmt jetzt eine Stellung von Novara bis 
Caſale ein, die Oeſterreicher haben ſich auf Vigevano, Bereguardo und 
Pavia zurückgezogen. Innerhalb weniger Tage hat alſo Napoleon III. 
nach einem jedenfalls ſehr kühn und glücklich durchgeführten Plane die 
Stellungen beider Armeen herumgekehrt. Die Feſtungen von Caſale, 
Valenza, Aleſſandria und Tortonag find jetzt beſtimmt, das rechte Po⸗ 


— 28. Mai. Gleich nach ſeiner Rückkehr hatte der franzöͤſiſche 


Geſandte eine Unterredung mit dem Kardinal Antonelli und verlangte, 


daß die Oeſtereicher ſich ſtrenger innerhalb der Grenzen halten ſollen, 
welche die Neutralitäts⸗Bedingungen den Oeſterreichern wie den Fran⸗ 
zoſen vorſchreiben. Dieſe erlauben den Franzoſen, nur eine Beſatzung 
von 9000 Mann in Rom und Civita Vecchla zu haben. Seit dem 
Ausbruche des Krieges haben die Franzoſen nichts an ihren Befeſti⸗ 
gungen in Civita Vecchia verändert. Der franzöſiſche Geſandte ver: 
langt nun, daß die Oeſterreicher auch nicht mehr Truppen in Bologna, 
Ferrara und Ankona halten und die Befeſtigungen fo. wiederherſtellen, 
wie ſie vor dem Ausbruche des Krieges waren. Piemont hat die 
römiſche Neutralität anerkannt; doch verlangt es zu wiſſen, welche 
Bürgſchaft der Papſt geben könne, daß die Oeſterreicher nicht die Ro⸗ 
magna zu ihrer Operations baſis machen; auch behält ſich Sardinien 
vor, im Falle der Krieg ſich in das Venedigſche ziehe und die Maß⸗ 
regel nothwendig mache, ein kleines Armee⸗Corps über den Po zu 
ſchicken, doch ſoll es nicht länger im Roͤmiſchen verweilen, als der 


Marſch erfordere. 
Ruf land. 


Petersburg, 27. Mai. [Juſtizreform.] Trotz der euro: 
päiſchen Wirren beſchäftigt ſich unſere Regierung mit einer Reform in 


des Kaiſers Dimitri v. Putjata aus Petersburg. Ihre Exc. 
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den innern Zuſtänden des ruſſiſchen Reichs, die in der Geſchichte un-] Polniſchen und öſterreichiſchen Wollen 1,700 Err. 
ſeres Landes Epoche machen wird. Die betreffende Maßregel, welche f mithin zufammen 56,100 Ctr. 
das Werk der Emancipation der Leibeigenen befördern fol, beſteht in Im vorigen Jahre find zu Markte geſtellt geweſen 59, 7 


einer vollſtändigen Umgeſtaltung der Polizei und der erſten Gerichtsbe⸗ 
hoͤrden, alſo des Theils der öffentlichen Verwaltung, wo die Willkür 
und die Käuflichkeit in einer ſo ſchamloſen Weiſe herrſchen, daß man 
nur mit Mühe den Angaben Glauben ſchenken kann, welche von vielen 
Schriftſtellern darüber veröffentlicht worden ſind. Dieſe Maßregel iſt 
bereits feſt beſchloſſen und ſoll, wie verlautet, ſchon mit dem Jahre 
1860 ins Leben treten. Rußland iſt bekanntlich in Gouvernements 
eingetheilt, von denen ein jedes aus acht bis zwölf Diſtrikten beſteht. 
In dem Hauptorte jedes Gouvernements wohnt der Gouverneur und 
der ihm zur Seite gegebene Vicegouverneur und zugleich befindet ſich 
daſelbſt ein Gerichtshof oder eine Civilkammer, die von dem Juſtizmi⸗ 
niſter abhängt, zugleich aber ſich des Einfluſſes des Gouverneurs nicht 
entziehen kann. In den Diſtrikten umfaßt die adminiſtrative Abthei- 
lung die eigentliche Polizei unter dem Jsprawnik und die ſtädtiſche Ver: 
waltung die des Hauptorts des Diſtrikts, die von einem Beamten ab⸗ 
hängt, welcher Gorodnitſchy (von gorod Stadt) heißt, der Isprawnik 
hat ſeinen Sitz in der Stadt, doch die Sphäre ſeiner Wirkſamkeit er⸗ 
ſtreckt ſich über den ganzen Diſtrikt, wo er von vier Adjunkten, den 
ſogenannten Stanavoi, dem Schrecken der Bauern, vertreten wird. Es 
find das in der Regel ſehr verrufene Leute, von einer großen Immo⸗ 
ralität und einer ſchmuzigen Käuflichkeit. Sie haben über Alles zu er⸗ 
kennen, was in andern Ländern der korrektionellen Polizei unterworfen 
it, rückſtändige Abgaben einzutreiben und die Unterſuchungen in Pro: 
zeßſachen einzuleiten. Es iſt nun beſchloſſen worden, damit die folgen⸗ 
den Reformen vorzunehmen: 

1) Gerichtliche Angelegenheiten ſollen von den Polizeiſachen und 
Verwaltungsgeſchäften ganz getrennt werden; 

2) das Gehalt aller dieſer Beamten ſoll fe hoch geſtellt werden, 
in ſich nicht mehr gezwungen ſehen, Geld von den Leuten zu er: 
preſſen; 

3) in jedem Diſtrikte ſoll ein Gerichtshof unter dem Namen Zems⸗ 
koi (Lokalgericht) errichtet werden, deſſen Präſident der Chef des Diſtrikts 
ſein wird. Der Adel ſoll ein Mitglied, der Bürgerſtand ebenfalls ein, 
der Bauernſtand dagegen zwei Mitglieder dieſes Gerichtshofes wählen. 
Der Präſident wird von einem in dem Diſtrikt wohnenden Subſtituten 
unterſtützt werden, von denen ein Jeder in einer der vier Unterabthei⸗ 
lungen des Diſtrikts wohnen und Recht ſprechen wird; 

4) dieſer Gerichtshof hat nur in Verwaltungsangelegenheiten und 
Polizeiſachen zu erkennen; die eigentlichen Rechtsſachen gehören zu dem 
Reſſort zweier Unterprokuratoren, die von dem Juſtizminiſter abhängen; 

5) dann werden in den Diſtrikten Friedensrichter angeſtellt, deren 
Zahl nicht vier überſchreiten, doch von dem Umfang und der Bevöl- 
kerung des Diſtrikts abhängen wird. Für einen jeden zu ernennenden 
Friedensrichter ſtellt der Adel und die Bürgerſchaft je zwei Kandidaten 
auf, und unter dieſen vier Kandidaten haben die Bauern den Frie⸗ 
densrichter ſelbſt zu wählen. Der gewählte Friedensrichter hängt blos 
von dem Juſtizminiſter ab. 


Breslau, 7. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Oderſtr. 4 aus un⸗ 
verſchloſſener Küche 1 meſſingener Mörſer von mittlerer Größe mit Stößer, 
beides J. 3. gez. — Schweidnitzerſtraße 40 1 Spazierſtock (Weinrebe) mit El⸗ 
fenbeinlnopf u. dgl. Zwinge, erſterer eine Adlerklaue mit einem Ei darſtellend. 
— Außerhalb Breslau aus einer Wachsbleiche 30 Pfund weißes noch in der 
Zubereitung begriffenes geſchabtes Wachs. j 

Gefunden wurde: I kleiner Schlüffel; 1 Kriegs⸗Denkmünze von 1813/14; 
eine braunſeidene Hutſchleife. + J 

[Feuers⸗Gefahr.] Am 5. d. M. Nachmittags gegen 5 Uhr beabſichtigte 
der Bediente G. in Abweſenheit ſeiner Herrſchaft in einem im erſten Stock des 
Hauſes Ring Nr. 44 gelegenen Zimmer, die Motten, welche ſich in einem da⸗ 
ſelbſt aufgeſtellten Sopha gezeigt hatten, aus demſelben dadurch zu vertreiben, 
daß er dicht unter daſſelbe eine mit Spiritus gefüllte brennende Berzelius⸗Lampe 
geſtellt und über dieſer behufs des Räucherns ein mit Inſekten⸗Pulver beſtreu⸗ 
tes Blech angebracht hatte. G. entfernte ſich jedoch auf kurze Zeit, um noch 
mehr Inſekten⸗Pulver be eee ließ indeß die Lampe an der erwähnten 
Stelle zurück und fand bei ſeiner Rückkehr das qu. Sopha in vollen Flammen 
G. ſtürzte vor Schrecken zuſammen und blieb einige Zeit bejin: 


ſtehen. 


nungslos liegen, während das Feuer in dem ſehr elegant ausgeſtatteten 


Zimmer weiter um ſich griff, wobei ſich eine große Hitze entwickelte, welche 
nicht nur die Wachstuchbekleidung des Fußbodens, die Tapeten und Gardinen 
in Brand feste, ſondern auch ſämmtliche Fenſterſcheiben zerſprengte, aus welchen 
der Rauch mächtig auf die Straße drang. Der Bewohner eines Nachbar⸗ 
hauſes, Kaufmann M. Hirſchel, bemerkte dies zuerſt, machte Lärm, drang mit 
Anderen in das Zimmer und löjchte das Feuer. Obwohl kein großer Lärm, 
ſondern nur ein Menſchen⸗Auflauf entſtanden, ſo war doch die Feuerwehr mit 
ihrem Brand⸗Director alsbald zur Stelle; da jede Gefahr jedoch raſch beſeitigt 
worden, fand ſich für ihre 54 — kein Feld. 

Angekommen: Se. Exc. General en chef und Generaladjutant Sr. M. 

0 N N rau General: 
Adjutant Eudoria v. Putjata desgl. e und Kommandeur des 
4. Huſaren⸗Regiments Graf zu Stolberg⸗Wernigerode aus Oels. Major 
im 4. Huſaren⸗Regiment v. Crane desgl. Staatsrath F. v. Grosdoff aus 
Petersburg. (P.⸗Bl.) 

Breslau, 7. Juni, [Wollmarkts⸗Bericht.] Das vergangene Jahr 

chloß mit ſo günſtigen Ausſichten für eine blühende Entwickelung des Woll⸗ 
andels, daß ſelbſt die mit Anfang Januar eintretenden politiſchen Verwicke⸗ 
ungen nicht im Stande waren, einen erheblich nachtheiligen Einfluß auf den 
Gang des Geſchäftes auszuüben. Der anhaltende Bedarf nach Wolle rief 
einen lebhaften Verkehr hervor und erſt die immer betrübendere Geſtaltung der 
Verhältniſſe, welche auch unſer Vaterland mit den Gefahren des Krieges be⸗ 
drohte, vermochte in den beiden, dem Wollmarkte vorangehenden, Monaten eine 
Stockung hervorzubringen, von der man vorausſetzen durfte, daß fie ihre Rück⸗ 
wirkung auch auf den bevorſtehenden Wollmarkt ausüben würde. Um ſo er⸗ 
reulicher iſt es, berichten zu können, und liefert Angeſichts der politiſchen Welt⸗ 
age den beſten Beweis für den geſunden Stand des Geſchäfts, daß das Re⸗ 
ſultat dieſen Vorausſetzungen nicht entſprochen und der Gang des Wollmarkts 
von einer Lebhaftigkeit und einer regen Kauflust begleitet war, wie ſolche nur 
in ſeltenen Fällen und unter den friedlichſten Verhaltniſſen dageweſen iſt. 

Das den Umſtänden nach günitige Reſultat der londoner Woll⸗Auktion, der 
eringe Vorrath von ſchleſiſchen Wollen in Händen von Fabrikanten und Woll⸗ 
jändlern, ſowie die Ausſicht hier billig kaufen zu können, hatte uns eine große 
ahl von Käufern zugeführt, deren Konkurrenz die Preiſe heben mußte. Dazu 
m, was wir mit großer Befriedigung mittheilen, daß das diesjährige Produkt 

1 und Behandlung ſich ganz beſonders vor anderen Jahrgängen 
auszeichnete. 
as Marktgeſchäft begann am 3., und ſchon am 4. d. Abends waren von 
dem zugeführten Quantum circa zwei Drittheile verkauft und heute, als dem 
letzten Vortage des Marktes, iſt derſelbe als beendet anzuſehen. Ohne erhebliche 
Schwierigkeiten einigten ſich diesmal Käufer und Verkäufer, und können wir 
annehmen, daß durchſchnittlich faſt dieſelben Preiſe bezahlt wurden, wie im 
Wollmarkt von 1858. Beſonders ſchön gewaſchene Wollen wurden etwas hd: 
her, und weniger gelungene Wollen einige Thaler unter vorjährigen Preiſen be⸗ 
zahlt, ſelbſtverſtändlich iſt hierbei die Diferen; des früheren Gewichts gegen das 
etzige in Anſchlag gebracht worden. Sehr bedeutend wurde für England, 
ankreich und Schweden, ſowie auch für unſer Rheinland gekauft. Weniger 
thätig als ſonſt waren unſere inländiſchen Fabrikanten aus den näher gelegenen 
abrikorten. Vom alten Beſtande polniſcher und ruſſiſcher Wollen iſt im Markt 
nur Weniges verkauft worden zu den gedrückten Preiſen des April und Mai. 
Beim Beginn des Wollmarktes hatten wir etnen Beſtand von vorjährigen 
polniſchen und ruſſiſchen Wollen in gewöhnlicher und Fabrikwäſche 9,000 Er 
Sterblinge und Schweiß wollen 3,000 „ 


5 : s alter Beſtand in Summa 12,000 Etr, 
Hierzu traten die neuen Zufuhren in ſchleſiſchen Wollen 33,000 „ 
Poſener Wollen REN c 9,400 „ 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau, 


„ſpäter ging man um weitere 1% auf 41% herab; für 54er 


mithin dies Jahr weniger 3,400 „ 
Wir ſchätzen den Beſtand am heutigen Tage von ſchleſiſchen und 
poſener Einſchuren incl. Schweiß⸗ und Sterblingswollen auf. 6,000 „ 
von polniſchen, ruſſiſchen und diverſen Wollen auf 8, 77 
Es ſind indeß noch zahlreiche Käufer anweſend und zu vermuthen, daß noch 
Manches . werden wird. 
Es wurden folgende Preiſe bewilligt: 


für ſchleſiſche hochfeine und Electoral⸗Wollen 100110 Thlr. 
70 7 G „ „„ „„ „„ 46664 90— 96 „ 

„ „ mittel und. mittelfeine ....... e 8— 88 „ 

„ „ geringere Dominial⸗ und Ruſtikal⸗Wollen. 66— 75 „, 

„ mittle und feine Sterblingne . 

Schweinen nee 58— 74 „ 


68— 87 , 
Es ſind in den nächſten Tagen noch mehrfache Ablieferungen von tontrahir⸗ 


Die Handelskammer. Kommiſſion für Wollberichte. 


Poſen, 6. Juni. [UnferWollmarkt] beginnt zwar erſt mor⸗ 
gen, es ſind indeß ſeit dem 1. d. M. einzelne Poſten von bereits in 
zweiter Hand befindlichen Dominialwollen zum Belaufe von etwa 1000 
Centnern bis geſtern zugeführt und auf Lager genommen worden. 
Heute iſt die Zufuhr ſo lebhaft, daß die aufgeſtellten 3 Waagen die 
anlangenden Transporte kaum zu expediren vermögen. Wenngleich ſchon 
einige Käufer am Platze find, fo wird die Hauptzahl derſelben doch erft 
morgen aus Breslau eintreffen. (Poſ. Z.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 6. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 63, 90, fiel 
auf 63, 80, ſtieg nach Eintreffen einer Depeſche, welche den Ausbruch eines 
Aufſtandes in Mailand meldete, auf 64, 30 und ſchloß bei nicht ſtarkem Ge⸗ 
ſchäft in ſehr feſter Haltung zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: zpCt. Rente 64, 20. 4, pCt. Rente 90, 90. _3pCt. 
Spanier 37%. IpCt. Spanier —, Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Attien 375. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 642. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


of en, 6. Juni, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börfe ſtill. Neue 
ooje 94, —. k 
5proz. Metalliques 62, — 4YpGt. Metalliques 53, 25. Bank⸗Aktien 


1854er Looſe 104, —. National⸗Anlehen 68, 60. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 209, —. redit⸗Aktien 138, 60. London 
146, 50. Hamburg 111, —. Paris 58, 50. Gold 144, —, Silber 120, —. 
Ae 77, —. Lombardiſche Eiſenbahn —, —. Neue Lombardiſche 
iſenbahn —, —. . 7 
Frankfurt a. M., 6. Juni, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Feſte Haltung, 

nur öſterreichiſche Fonds billiger umgeſetzt. 5 

chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 108. Wiener Wechſel 78%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 113. Darmſtädter Zettelbank 206. 5pCt. Metal⸗ 
liques 41%. 4 pCt. Metalliques 35%. 1854er Looſe 72. Oeſterr. Na: 
tional⸗Anlehen 44%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 166. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 600. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 110%. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
—. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A, —. Mainz: 
Ludwigshafen Litt. CO. —. i 

amburg, 6. Juni, Nachmittags 24 Uhr. Beſchränktes Geſchäft. 

chluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien —. 
National⸗Anleihe 45%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 16%. Vereins⸗Bank 96%, 
Norddeutſche Bank 73. Wien —, —. 2 : 

amburg, 6. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab aus⸗ 
wärts von Inhabern auf letzte Preiſe gehalten, jedoch ohne Kauflust. Roggen 
loco matt, ab auswärts unverändert. Oel loco 22%, pro Oktober 22%, no: 
minell. Zink 6500 Ctr. loco a 11 ½6. 

Liverpool, 6. Juni. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 

Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


775, —. Nordbahn 153, 80. 


Berlin, 6. Juni. Die Nachricht von dem Treffen bei Magenta wird von 
der Börſe ungeachtet der Sympathien, welche hier für den Erfolg der öſterreich. 
Waffen herrſchen, inſofern günſtig aufgefaßt, als man ſich der Hoffnung auf 
einen baldigen Friedensſchluß hingeben zu dürfen glaubt. Dieſe Erwartung 
wird beſonders auch durch auswärtige Depeſchen unterſtützt. Die pariſer Börſe 
theilte dieſelbe ſchon auf die Nachricht von dem Verſuch, den Ticino zu über⸗ 
schreiten, u. heute telegr. ein immer gut unterrichtetes pariſer Bankhaus: „L. Em- 
pereur, arrive à Milan, proponera la paix.“ Die unmittelbare Wirkung bie: 
jer von der ganzen Börje faſt ausnahmslos getheilten Anſchauung trat in einem 
dringenden Begehr für inländiſche Eiſenbahnaltien hervor. Die Schwäche des 
disponiblen Materials, welche wir ſchon Angeſichts der im vorigen Monat ein⸗ 

etretenen ſtarken Cours⸗Rückgänge unabläßig behaupteten, tritt mit jeder Ver⸗ 
ſtartung des Begehrs immer merklicher hervor, ſo daß heute für eine ganze 
Reihe von Aktien ſelbſt zu den höchſten Geboten ſchließlich Geber fehlten 

Die gute Aufnahme der neuen Anleihe, der lebhafte Andrang zur Betheili⸗ 
gung, über welche unſere Zeitung Näheres berichtet, kam der Stimmung gleich⸗ 
falls zu ſtatten, eben ſo der günſtige Geldſtand. Man iſt in der Annahme von 


Diskonten allerdings immer noch ſehr ſchwierig, dagegen iſt Geld reichlich vor: |. 


handen, und mit 4 % für feines Papier zu haben, für erſte Briefe ſelbſt dar⸗ 


unter. 

Oeſterreichiſche Sachen waren begreiflich matter, Rückgänge erfuhren aber 
nur Credit⸗Actien, die 24 % unter dem hödjten Courſe von ‚Sunnabend mit 
47 angeboten blieben. Bon Wien Vormittage wurde 137, 50 und 139, 30 
telegraphirt. Auch andere hierher gehörige Effecten waren matt. Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile 4 % billiger (68 ½) gefragt, Darmſtädter 46. Frage 
war dagegen für Coburger 2% 4 höher (40 54), für Norddeutſche 14 4% höher 
(72), für Berliner b cer 4% böyer (602). Auch Gen fer 74 % 
höher (A), Leipziger % % höher (40 4). Meininger feſt, zu 50 ohne Abgeber. 

Notenbank⸗Actien gleichfalls meiſt feſt und vorwiegend Mangel an Abge⸗ 
bern. Nur Preuß. Provinzialbank⸗Actien waren eher zu haben. Preuß. Bank 
behauptete 114, eimariſche 1% % höher (69%), Braunſchweiger 2 % höher 
625 Bene: 05 % (87 AR e 1% höher (73), Thüringer 1½ % 
32), Darmſtädter 14% (82%). 15 
8 AN, lebhafteſte Fräge e Anhalter, für die in den erſten Emiſſionen 
ſchließlich 2 %, auch 2½ % mehr PLA) zu bedingen war; Litt. C. gingen 
von 85 auf 86%, alſo um be fl 3 % in die Höhe; Stettiner um 4 % auf 
90. Freiburger in 19 75 Frage, ſchließen 1½ % höher (67%), Wc fan 
1 4 höher (97). Viele fehlten zu den letzten Notizen, Bergiſch⸗Märkiſche ſelbſt 
noch 1 % hoher (66%), Potsdamer %4_% hoher (97); Aheiniſche mußten 1% 
höher bis 58 bezahlt werden. Koſeler, Tarnowitzer, Maſtrichter, beſonders aber 
Wittenberger fehlten trotz höherer Gebote, letztere erzielten 1% % mehr (27%). 
Nordbahn und Mecklenburger behaupteten ſich, letztere ſeſter und ſchließlich 
% höher als Sonnabend am Schluß. Bexbacher zum letzten Courſe (107%) 
knapp. Oeſterr. Staatsbahn (von Wien 206. 50 und 209 gemeldet) ſchwankten 
zwiſchen den letzten Notirungen (9344 und 93). 15 

Preuß. Anleihen in dem Maße matter, als die Betheiligung an der neuen 
Anleihe wächſt. Inhaber wechſeln den Beſitz gegen die neue Anleihe⸗Emiſſion. 
Nur Prämien⸗Anleihe feſt (105). Staatsſchuldſcheine „ herabgeſetzt (76). 
Pfandbriefe mit Ausnahme der 3% % Märker und Pommern ſehr begehrt und 
bei 125 ou) ohne Abgeber, eben fo die meiſten Rentenbriefe, preußiſche 
1 % höher 9 0 

1 onds waren flau. Die wiener Coursnotirungen trafen erſt gegen 
den Schluß der Börſe ein und waren Wenigen bekannt. National⸗Anleihe bes 
bauptete ſich nicht auf dem letzten Stande, eben ſo wenig auf dem des geſtrigen 
Privatverkehrs; ſie fand zu 47 keine Nehmer, ſetzte ſodann % darunter zu 46% 
ein und drückte ſich um weitere % % auf 45%; Metalliques waren gleichfa 
ſehr ausgeboten, anfänglich war noch 1 % unter letzter Fra bedingen, 

liger Abig, Die . Siegl 
14 Thlr. weniger, Credit⸗Looſe blieben % billiger übrig. Die 5. Stieglitz⸗ 
Alete holte 1% mehr (93), die engliſchen und polniſchen Certificate A. waren 
offerirt, Pfandbriefe holten letzten Cours. Hamburger Looſe ſuchte man „ und 
deſſauer Prämien⸗Anleihe 2 % höher, nachdem letztere 1% darunter begonnen 
hatte. (B.⸗ u. H.⸗3,) 


— 


üböl fefter, !oco 9% Thlr. bez., 9% Thlr. Br., pr. Auguſt⸗ 1 
a6 oz Tir bez, pr. Septemter-Dkiober 9% Tit bes. and Elb 10 Tal. B. 


Druck von Groß, Borth und Comp. (W. Friedrſch) in Breslau, 5 


22 ͤͤ RR 
Berliner Börse vom 6. Juni 1859. 


Fonds- und Geld-Gourse. Dix. . 


1858| F. 

Freiw. Staate-Auleihe4½ 88 ½ bz. N.-Schl. Zweb..| — |4 I — — 
Staats-Anl. von 1850 Nordb. Fr. W.) — 435 ¼. 4, ½ bs. u. B. 
52, 54, 55, 57 47 88 ½ bz. dito Prior, ..| — 4½(— — 

a = 47 794 2 Oberschles. A. 85 3 ap“ 

R 2. J 3% 1. 
Stants-Schuld-Sch. . 3½76 b. Kr Bi 8775 97 82 
r 08e 10 105 ba. dito Prior. A. | — 1 
Berliner Stadt-Obl. — — — dito Prior. B. .| — [31,67 G. 

ur. u. Neumärk, [312179 bz dito 2 2 5. — 4 — — — 

„dito dito 4 185%, bz. dito Prior. E. .| — 3½ 65 G. 
2 1 .. 4 6 5 bz dito Prior. F. — 4 5 — 
3 ito neue 2. Oppeln-Tarnow.| 4 8. 
3 Posensche . | 4 04 Piihe. W. St. Vj 21440 bz 
. ng 0 31 7357 0 dito Erior. L|— |5|- — 

Schlesisehe.  .. SH f, ee He 
„Kur- u. Neumärk.| 4 182%, B Rheinische — | 4 |58 bz 
Pommersche. 4 |80%, G. dito (St.) Pr.] 6 |4 | - — — 

& |Posensche .... > 801% 85 dito Prior — |4 | — — 
2 Preussische In bz. dito v. St. gar. — 3½ 67% 8. 
& | Westf. u. Rhein. | 4 1831, @. Rue Nana] 4020 8 
2 |Sächsische.. ..| 483 8. Ruhrert-Ürefeld.| — 3½— — — 
z 1 . 4 480 G. ito Prior. L.| 4 
Lriedrichsd'or . |— — dit i len ——— 
Louisd “or — 108 % bz dito 9 — I — 4 —— — 
Goldkronen . . . 9. % b Russ, Staatsb.— |— — 
Ausländische Fonds e Zr — 
to Prior. ..| — -._— 
Ossterr. Metall, .. 6 143 Auf Ende dl ba, dite Prior Ir | — uno m E — — 

dito 54er Pr-Anl. 4 70 6. Thü 2 DE 55 6 

1 4er Pr.-Anl, a i 8 5 

dito neue 100 fl. L. —42½ etw. ba. u. B dio or Zu 5% 4½ 84 baz. 

dito Nat -Anleihe 5 46½ & 45½ ba. dito III. Em. 4 
Russ.-engl, Anleihe. | 5 197%, 6. dito IV. Em. 4 

dito 8. Anleihe. 5 93 bz. Wühelms-Bahn 0 28 ba 
5 15 N 1 74%½ bz. dito Prior. — | 4 |— — 

oln, Pfandbriefe — dit: Ä = 47 — — 
be Of Em... 1 4 182 br ee Foren 
oln, . A 6 . = i i en — 

a 4 200 f 4 bau Rz un Sa 

ito No see - 
Kurhess. 40 Thlr.. . — [32 B. Preuss. und Bank-Aotien. 
Baden 35 FI. |— 126 B. Die F. 

1 e 
Div. Z. „Hand. b br. 
1858| F. Berl. W.-Cred. G.] 5 | 5 91% bs. u. G 
Aach.-Düsseld. | — 3% 33 Braunschw. Bnk. sh 4 2 
Aach.-Mastricht.| 0 14%, G. 0 an’ 417 4 |87 Br 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 56½ à 57 bz. 1 5 4 155 8. 
A f 11 -B. 5 
e ee ben 

j in. 8 ess. Creditb. 4 2 

ECHTEN = 7 1 8 Dioe.-Um.-Anth.| 5 4 16812 G. 

dito III. Em. — [31,|67 8. 4 15 
Borlin-Anhalter,| 8 ½ 90 à 91 bz. Geuf,Creditb.-A.| — 4 23% à ½ bs. 

to Prior. |4 |- — — Geraer Bank 54,| 4 [60 8. 
Berlin.-Hamburg| 54, | 4 |— Hamb.Nrd.Bank | 6 | 4 72 etw. ba. u. G. 
dito Prior.“ 141,198 G Ainet. „ 01 4 8 ko 

dito II. Em. — 4½ —— — n ” ‚iD. 
Berl pri 8 7407 bz 7 * 1 8 u. G. 1D 

ito Prior. A. B.. 4—-x— > 17 = 

to Lit. G N Magd. Priv.-B. .| 4 | 4 1601, 6. 

äi Li. D.. 0 — Reer f 

7 1 1 — ain 2 A. ’ — 
beate Frier. — 4 80 be. n 26 G. || Oester Crab A | 5 % 4 47 ba v. 6. 
Breslan-Freib. 5 4 60 4 67% ba. Bos. ‚Erov.-Bank| 4 4, 

f A q 1 * „ B.-Anth.| 74 4½ 114 bz. 
Cöln-Mindener .| — 3½ 105 bz. u. G. Prouss Auth. . 4 

dito Prior. — er Schl. Bank-Ver.| 6 ½ 53 bz. u. B. 

dito H. Em. — 6 u Thüringer Bank| 4 | 4 32½ G. Verk fehl. 

dito II. Em. — SE ERE Weimar. Bank. 5 !4 70½ B. 

dito III. Em. — | 4 I — — 

dito IV. Em.| — | 4 |75 ba. Weo Pl * 
er e — 15 Ze. a 93 ba Amsterdam : 1 zus bz. 

ito Prior... — | 3 200 ba. u. e Re 8 
Ludw.-Bezbach.| 11 407 f. Ha rg r 1.8. 110 9. 
Magd.-IHalberst. 13 | 4 52 G. ie e L 2 M. 140% de. 
Magd.-Wittenb. 14274 bz London’ ar 3M.6 15%, bz 
. 80 ur Darin DAMEN, 2 [78% bz. 
Mecklenburger 2 4 361, 4 37 b e en eee 

— 2 u r 2 M.|67 =. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 | — — Augsburg. 2 M.|6. 26 ba 
Neisse-Rrioger. 2 |4 |— — -- Leipei; 8 T. 99 % G 
Lied rschles . .| — 480 @ Sei anne { 

ie : . en 299% b 

eee a rankfurt a M.. . 2 M.|56. ; 

de.Pr.Ser.ilt Er i 5 ich a 85 ge. 100. 90 2 

do. Pr. Sor. IV. — 15 — —— Bremen J T. 107 6, 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 6. Juni 1859. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. Berliniſche 200 Br. 
Colonia — Llberfelder 165 Gl. Magdeburger — Stettiner National⸗ — 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rucdverſicherungs⸗Aktien: Aachener 

Kölnische — — „paogel-Berficer.»Altien; Berliner 80 Br. Kölniſche 
— — | Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Verliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112%, Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
10174 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 27 etw. bez. Hörder Hüttenverein 
58 Gl. incl. Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 67 Gl. 

Der Geſchäftsverkehr war heute nicht jo lebhaft, als die Tage zuvor, meh⸗ 
rere Aktien, für welche ſich Begehr zeigte, wurden höher, einige andere dagegen 
billiger verkauft. — Für eine Kleinigkeit Minerva iſt 27% bezahlt worden. — 
Neuſtädter Hütten-Altien ebenfalls nur in einer kleinen Summe à 144% ge 
handelt. — Hörder Hütten-Aktien ſelbſt zu 4% erhöhter. Notiz ohne Abgeber. 


Breslau, 7. Juni. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche Getreide: 
körner durch geringen Begehr in u Haltung, doch Preiſe unverändert, fo 
wie Zufuhren und Angebot ſehr mä ig. — Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Geſchäft. 


— Spiritus feſter, loco 8% 2 Juni 8% eher B. als G. 


gr. | Sgr. 
Weißer Weizen . 96 90 85 80[Kocherbſen . . 65 62 6055 
sei Brußmeisen 70.65 60 55 Banieresbien.. 0 
elber Weizen. . 86 75 70 . 2 0 
dito Bruchweizen 62 60 58 54 Winter⸗Raps . 105 — 95 90 
Brennerweizen. . 50 46 42 38 35 
2 49 


Roggen. 54 5 47 Rothe Kleeſaat 12% 12117 10% 
Getſte. . . 44 38 36 32 Weiße dito 23 2421 10 
Hafer 22.0.0. 45 40 35 30 Tbympthee. . 14 13, 13% 13 

Berlin, 6. Juni. Weizen loco 44—78 Thlr. — Roggen loco 41½— 
42 Thlr., Juni⸗Juli 44—4454 400 Thlr. bez. und Br., 10 Tölt. Gld., uli⸗ 
Auguſt 41½ —42—41 Thlr. bez. und Br., 40% Thlr. Gld., September⸗Oktober 
4174-414 41% Thlr. bez. und Br., 41 Thlr. Gld. 

Gerſte, große und kleine 35 —41 Thlr. 

Hafer loco 34—38 Thlr. 

Müböl loco 10 Thlr. nominell, Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., 9% Thlr. Gld 
Juli⸗Auguſt 9% Thlr. Br. 9% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktober 10% —10% Thlr. 
bez. und Br., 10%, Thlr. Gld. | 

Leinöl 9% Thlr. Br., Lieferung 9% Thlr. Gld. 

Spiritus loco 20% Thlr., Juni und Juni⸗Juli 20—20 / Thlr. bez., Br. 
5 ae zul ee, 20 A7 50 8 ez., 85 2 Br., ab. 8 —. 
uguſt⸗September 2— r. bez. und Br., 21 lr. * tbr. 
Ottober 16% Thlr. Bi, 16 Thlr. Gd. 7 8 TE 
Roggen loco wenig Umſatz, Termine anfangs ſteigend, ſchließen wiederum 
billiger, — Spiritus loco und Termine beſſer bezahlt; gel. 100,000 Qu. — 

Rübbl nahe Sichten ohne Aenderung, Herbſt beſſer bezahlt; gef. 1200 Tir. 


N 
7 


Stettin, 6. Juni. [Bericht von Großmann & a. 
Weizen behauptet, loco geringer gelber 54—58 Thlr. nach Qualität Pf 
85pfd. bez, auf Lieferung pr. Juni⸗ Juli 85pfd. vorpommerſcher 69 Thlr. bez, 
u hl ben 83/85pfd, gelber 627, Thlr. Gld., desgl. 85pfd. vorpommerſcher 
"Hoggen ziemlich unverändert, loco 3874 Tlt., in Anmeldung 38%, Th: 
57 d Le, pl. Jul ahn . 26 Alte des pe. Sähtnbe- Bs 
„bez., pr. Juli⸗Auguſt 40—: r. bez., pr. ers 
40% Sole. ber und De, 40 Alle, GW. 
Gerſte ohne Umſatz. 


afer auf kurze a Thlr. pr. 50 pfd. bez. 


r. 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 180 —18 % bez., pr. 
17% % bez. u. Br., pr. Juli u 
Br., pr. Auguſt⸗September 17 % 


